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dıesem Zusammenhang an die Jüngst VOoO  er Fı ank nd Lıttmann
(ZA XE N S 319 IN 0Le über e Uriım un Tummım geäußerten
V ermutungen ETINNETN Daß auch astrolosische Vorstellungen 111

dıese Interatur eingedrungen sind Ze1g dıe Erwähnun (S 1735
1} f.) der 774 Namen des Mondes nd Planeten des Hımmels un

2 Namen der Sonne ıhres CISCHNCN Namens un des Namens ihres
Sohnes‘‘ OEH1] vielleicht letzte Ausläufer der „Chaldäischen W eıisheıt“
auf abessinıschem en Zı erblıcken sınd (Saturn als OAN“ der
Nonne

Die knappen vorstehenden Bemerkungen hätten ıhren Z weck E71'-

füllt wenn S1Ee ZCISCN vermöchten WIeC vielerle1 rückwärts aufende
Fäden VOoO  S de1 merkwürdigen Schriuft Dr ziehen sind Her (+rebaut
hat sıch durch ihre Herausgabe aufs die christlich orjentalısche
J1 ıteratur verdıient gemacht

Pı of BEZOLD

FE SYNÜKALFE Eithriopıen Les de Sane Hamle el ahase DuOLLEes el Wr a-
Moıs AeAuızts DUr E Gu1di WUEC le CONCOUTS de I, Desnoyers el Sınglas

Hamle (S bezw 205—456 Tome VFE Kascıcule
Lie SYNAKULFE Armenien de '"T'er [Is7 nel DUuOLIE el tradunt DU D Dr Bayan

Avec le CONCOUVTS de R le prınNCE Max de S1VXe. Moıs de Navasard Mo1ıs
Ae Hor? (387 "T’ome HFascıcule D, OME Fascıcule 9)

Vom äthıopıschen Senkesär, dem großen Martyrologıum der
A bessıinı1er, über dessen UÜberheferungsverhältnisse neuerdings 111

meıisterhaften Aufsatze JRAS 191174 OL58 gehandelt
hat hatte (+u1dı den ext des Monats San@ ve1l öffentlicht
Ll den dreı dort zugrunde gelegten Hss d’ Abbadie 66),
Parıs 207 Nat 1265) un Oxford 201 odl 293) 1T für dıe
vorliegende Ausgeabe des Monats Haml& Julı hıs 6 August)
eC11€e viıerte :  A MN d’ Abbadıe 165) hinzugekommen Von dıesen Hss
bhıetet 1Ur den ursprünglıchen 1111 15 Jahrh AUuS dem Arabıschen
übersetzten ext des W erkes während die übrıgen voOn 1111 16
eEZW Anfang des F7 Jahrhs erfolgten erweıternden Bearbeıtuneg
desselben Kunde geben, S! ZWal daß Z denen sıch och Orızent
670 des British Museum dıe JL übınger un dıe GGöttinger Hs stellen
und die von Sapeto V1a9920 cattolıca, Rom 1857 benützte
Hs stellen dürfte, dıe eigentlıche Vulgata dıeser 5 Rezension
vertreten während durch e1inNn N ochfreisein vOoOn Zusätzen
derselben 6116 Sonderstellung eINNıMMT. W ıe der ersten Lueferung
SsSCc1iNer mustergültigen Ausgahe hat auch Jetz wıeder der durch
diıese Sachlage krıtisch gebotenen W eıse zunächst. den ext voxn Z

grunde gelegt demselben aber 7 Lannn ıe KErweıterungen der
Rezension und SOW EIT dıeser Zeuge S16 hıetet unter Bevorzugung
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Vo eingefügt. Kıne abschließende Wertung der In vorliegenden
(Arundform des Synaxarıons der ahessinıschen ırche wird erst E1'-

folgen können, nıcht 1Ur Q1 E selbst un der In der koptischen
Kırche iü:berheferte ext des arabıschen Originalwerkes, dessen Heraus-
gabe Basset iın der un Forget 1MmM GSCO begonnen haben,
vollständıg vorlhegen, sondern auch die zweı VO mMIr KFestbremer
und Kirchenjahr SYT. Jakobıten S 161{€. hberührten syrisch-jJakobı-
ischen Rezensi:onen des arabıschen Textes, dıe ausführliche der Ber-
lıner Hs. Sachau G7 un dıe oben S O n beschriıebene kürzere des
Fxemplars 1 Jakobitischen Markuskloster E Jerusalem. 7i erschöpfen-
dem Vergleiche herangezogen Se1N werden. Die späteren Zusätze ent-
fallen wesentlıch auf dıe TEL Schichten: e1INESs jedem prosalıschen
Kıntrag des Synaxars entsprechenden poetischen Stückes (Salädm eZW.
en  €  n  ); oft recht umfangreicher prosaıischer Kınträge über lokal q,hes-
sinısche „HeUige*“ un gleichfalls prosaıscher un besonders AUS-

führlicher Auszüge AUuS der Interatur der apokryphen A postelakten,
wohel näherhın die zweıte und drıtte Schicht SInd, bezüglıch deren

sich 1ın ausgedehntem Maße VO  S dem Sonderstoffe der Vulgata-Hss.
freı erhalten hat, Der Monat Haml& weiıst. eın hesonders reiches
Mater1al innerhal der drıtten der genannten Schichten auf, wobel
sıch keineswegs durchweg e1INe olatte Abhängigkeıt VOoO  S dem durch
Budge edierten HawärgJät beohbachten Denn während das
T'homaswunder |196]1—[199] un dıe (+eschichte VOIL Wırken des
Thaddaeus und Petrus 1ın Syrien S |2001---[205| allerdings dieser
Quelle mit weitestgehender Treue nacherzählt sınd (Vgl Budge

296— 306 Übers. 57—369) un dıe Paulusgeschichten
hıs wen1gstens e1IN, auch och gedrängtes esume des
he1 Budge 446— 554 Übers. 539 — 658 stehenden darstellt,
{ındet. Iın den vorangehenden Petrusgeschichten 1217]1—[225] eine
merkwürdıge Kontaminatıon des der Reıjhe ach be1 Budge (—936,
387 39311., 406—415, 416 f1., 4925f,.; ST —LAT Übers. {(—3J1, 4721
47811., 492—502, 503f., 515., 392 4() ausführhicher behandelten Kr-
zählungsstoffes Sta  9 indessen e1Nn Bericht hber eiINn römisches N under
un e1Ne anschließende kleinasıntische Wiıirksamkeit der beiden Apostel-
üursten 1518]—|525| un e1Nn W under des Herrenbruder ‚Jakobus

[331] he]1 Budge überhaupt keine Entsprechung haben scheinen.
HKs dürften mıthın für den weıteren Ausbau der VOoOx< Jupsıus Srund-
gelegten Erforschung der Lnuteratur der Apostellegenden dıe OT1g1Nal-
äthıopıschen Krweıterungen des Senkesar wen1gstens eINeEe SEWISSE selh-
ständıge Bedeutung gewWINNEN,

OcNh qausdrucklich hervorheben wollen, dalß ın der Gestaltung des Textes,
des textkritischen Apparates un!' der Übersetzung gleichmäßig schlechthın uster-
gyültiges geleistet hat, könnte eiınem der allerersten ebenden eıster semitischer
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Philologıie gegenüber als ıne Anmaßung erscheıinen. Daß hıer un!: dort 81n kleines
Versehen selbst iıhm begegnen konnte, liegt 1n der Natur der Dinge. o ist beisplels-
welse kaum angänglig, In der merkwürdigen Legende des hl Papstes Coelestinus (42  D  4
his 432) 1209|—/[212| se1inen angeblichen kaıserliıchen Verfolger Lüljands hne
weiıteres mnık Julianus Apostata 1—3 yleichzusetzen. Eher dürfte ın dem Namen
des ausdrücklich 1{8 Nachfolger des Honorius Bezeichneten letzten Grundes derjenige
des abendländischen Kalsers Valentinianus LLL 25—455 stecken, be1 der Bildung
der Legende aber 1ne Verwechselung mit dem VON den Monophysıten bıtter gyehaßten
Beherrscher des Ostens, Theodosio0s 1L (408—450), mi1tgespielt en Und
erscheint 111L.  I durch e1n Mißverständnis JJohannes Petrus als derjenige Apostel,
welcher 1ın Rom den S1iımon agus überwunden 1ätte, Als eın typographisches Ver-
sehen ist, rüugen, dals mehrfach ın der Übersetzung die Klammer, velche den
Abschluß einer späateren Erweiterung des Scnkesar-Textes bezeichnen sollte, WEY-
geblieben ist.

P Von dem Hajsmavourkh genannten Synaxar der armenıschen
Kırche oten bıslange Tel sämtlich 1n Konstantınopel erschıenene
ältere Ausgaben einen gedruckten 'Text Zweler verschıedener Rezen-
SX10NEeN. Die VvoOx<h Gr1g0r vVvoOxnhn (‘hlath ges 1426) geschaffene Jüngste
Rezension enthalten dıe beıden Drucke VOIN 1706 nd 1730 Kıne
äaltere Kezens10n, dıe ıIn der Kınleitung desselben als das 17 13 Jahrh.
entstandene erk e1INeEs SONS völlig unbekannten 'Ter Israjel bezeichnet
wırd, hegt dem E1n starkes Jahrhundert Jüngeren Drucke VO

1834 zugrunde. Kıne erstmals vOoOnxn einNer Übersetzung begleıtete,
nıcht praktisch-kırchlichen, sondern wissenschaftlichen Z wecken
dıenen bestimmte Neuausgabe dieser letzteren Rezens1on, VON welcher
zunächst. der Text der beiden ersten onate des armenıschen ‚JJahres
(14 August—9 Oktober) vorliegt, hat Bayan unternommen, nach-
dem das Kıngreifen Sr K Öönı1gl. oheıt des Tın M hs
dıe ın die vortejlhafte Lage versetzt hat, 1 (regensatze ZU

GSCO auch armeniısche Publıkationen unternehmen. Kıs annn 1N-
dessen N1IC ebhaft gSENUS bedauert werden, daß der splendidesten
äaußeren Aufmachung die beıden 1n rage kommenden Faszıkel, deren
Korrektur der geNanNNtTeE hohe Herr selhst Zı lesen dıe Liebenswürdig-
keit &  E, den Forderungen nıcht. entsprechen, dıe 1M Namen WI1ISsSeN-
schaftlıcher Krıitik e1ne solche Arbeıt Zi stellen waren en
dem Konstantınopler Drucke hat 1Ur die eINZIgE 1 1376 DG
fertigte Hs No 180 der armenischen estande der Bıbliotheque Natıo-
ale Zı Parıs herangezogen, WasSs enn doch e1INe allzı schmale hslıche
Grundlage für dıe Kdition einNes 'Textes erg1ıbt, für den schon dıe
Analogıe der he1 entsprechenden Erscheinungen anderer Luteraturen

beobachtenden Verhältnisse dıe Vermutung sehr tiefgehender A D-
weichungen der einzelnen Hss voneınander nahelegen mußte In der
'V at repräsentieren enn schon dıe eıne Parıser Hs un der Kon-
stantınopler Druck Zwel weıt voneınander ablıegenden Unterformen
der ın dem letzteren mıt dem Namen Ter Israjel verknüpften HL09S-
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mavourkh-KRedaktion, und Es hedeutet aınen zweıten schweren Fehler
er Arbeıt Bıs, daß 6r diese beıden (+estalten des Textes 1n e1INer
W e1ıse ıneınander hineinschiebt, dıe mıt den Prinzıpıen e1ner gesunden
phiılologischen Editionstechnik schlechterdings nıcht In Kınklang A

bringen ist, Endlich beschränkt. Or sıch bezüglıch aller ın das (+ebiet,
der höheren Kritik nd der Literaturgeschichte einschlagenden Hragen,
velche das VONn ıhm dierte Denkmal hagıographischer Lauteratur nahe-
legt, (S 51—[8]) auf e1INe UÜbersetzung der V orbemerkungen des Kon-
stantınopler Druckes VO 1854 deren (zlaubwürdigkeit auch 1Ur
der oberflächlichsten Nachprüfung Zi unterziehen 1ıhm nıcht 1n den
Sınn kommt. Peeters ist, unter dıesen mständen nicht Zı weıt.
CgangeN, er ın dem oben 181 regıstrıerten Aufsatz Pour
U’histoire du synaxdaıre armenıen miıt der Methode Bıs aufs entschie-
denste abrechnet. Er hıetet zugleich In dıesem Aufsatze einNe Reıjhe
posıtıver Feststellungen, von denen alle künftig etLwa dem armenıschen
Synaxar sich zuwendende Forschung wırd auszugehen haben

hat nach den iraglıchen FWFeststellungen imMmmer 1177 Anschluß die Eıin-
leitung der Konstantinopler Druckausgabe auch Alter un Bedeutung der Hajs-
mavourkh-Redaktion des mögliıcherweise >  Yanz apokryphen er Israjel stark uüber-
schätzt, wWenn dieselbe 1m 13 Jahrh. unmıttelbar nach ()uellen des I} entstehen
1äßt. Vıelmehr scheıint ın der nach Ausweis der weiteren hslıchen Überlieferung
ursprünglıch m1t dem abendländıschen Neujahr des Januar begınnenden etzten
Grundes das Krgebniıs e1INeTr 1 kilikisch-kleinarmenischen Reiche vollzogenen „„Latı-
nısıerung"‘ eines Jteren anuf das 1265 datıerten SynaxXars e1INes 1TAK0Os „„des
Orientalen“‘ vorzuliıegen, das nach griechischen Vorbildern gyeschaffen War un dem-
gemäh mıft dem eptember begann. Jene Latınısıerung des Hajsmavourkh-Buches
wird unzweıdeutig durch. dıie 1m 1506 abgehaltene Synode [0)81 S18 I1nNs Auge  s gyefaßt
und hatte vıelleiıch: keinen anderen als den Katholikos GTig0r N ZU. Urheber
In der Etikette „„Ler Israjel” vermutet ediglie. eın seudonym, miıt dessen Hılfe
das 1M kleinarmenischen W esten bodenständige Werk für den großarmenischen Osten
reklamıilert werden sollte Ich mu meınerseılts aut das entschıedenste bedauern,
dalß se1ıne lehrreichen Untersuchungen M1r be1 Ausarbeıitung meılines erkchens über
IDie christlichen Literaturen des Orzents noch nıcht vorliegen konnten. cn wurde
SONST das dort IL 89 uber die abschließenden Kodi  atıonen der hagıographischen
Überlieferungen der Armenıier Gesagte Yalz wesentlich anders en formulıeren
mussen, obgleich ja vielleicht auch se1ine Aufstellungen noch dıe Feuerprobe etwalger
weıterer hslıche Entdeckungen werden estehen en

Kür dıe FKortsetzung der Arbeıt Bıs uß drıngend gewünscht
werden, daß mındestens och dıe e]Ne oder andere der weıteren VOn

nachgewıesenen Hss der „ LEr Israjel“-Kezension heranzıcht un
Doppelversionen Stea hintereinander vielmehr ın Parallelkolumnen
nebeneiınander bhıeten MÖge, Als Krgänzung derselben bringt eıne
möglıchst bald unternehmende krıitische Ausgabe der Rezensjion des
(Gr120r VO  S Chlath ın Anregung., Ich irage miıch. obh nıcht vielmehr
dıe Edıtion der mındestens ın einem Exemplar der Mechıitharısten-
bibliothek voxh San Lazzaro vorliegenden Rezension des „Orjentalen“
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Kırakos qls das drıngendere Bedürfnis empfunden werden sollte Wır
würden durch S16 vor allem e1N zuverlässıges Hılfsmittel erhalten
den Umfang des auch inhaltlıch Zeichen der Latinısıerung stehenden
(}+utes be1 er Israjel“ Dr bestimmen. der nıcht allzu SCF1NS angeschlagen
werden dürfte Überhaupt olt s dem armenıschen Synaxar CXH-
über VOI allem C1INE reinliche Scheidung e1Ner einzelnen ach ıhrer
Provenjenz cchr verschiedenen Schichten durchzuführen se]l hest,
bereıts gewı1ß nıcht unbeträchtlichen griechıschen un syrıschen
Kınschlae aufweısenden altarmenıschen Grundschicht Ner durch
den grıechıschen Einfluß des 19 Jahrhs un Ner durch den diesen
ahblösenden lateinıschen FKınfluß bedingten Schicht landfremder hag1o-
graphıscher Überlieferung, SOW1Ee Ner dıe Hierarchen und Neo-
Martyres des späteren Mıttelalters EeZW. der Neuzeıt umfassenden
wıederum bodenständıg armenıschen Schlußschicht Be1 Her WEN1S-
SteNSs vorläufigen OrıJentierung über diıese nıcht eben einfachen Ver-
hältnısse wırd mı1T der nötıgen Vorsicht gebraucht dıe Ausgabe Bas
als das erste UuLS überhaupt gebotene Hılfsmittel immerhın wohl SC1INE

gu Dienste tun können
Iı A BAUMSTARK

August Heisenberg Grabeskarche nd Anostelkırche Zwer Basılıken
Konstantıins Untersuchungen ZUNY Kumnst und Lateratur des ausgehenden
Altertums Lie1pzig 1908 (J Hınrıchs sche V erlagsbuchhandlung)
Yster 21l Dre Grabeskarche Nn Jerusalem VYot Lafeln und

Fıquren erxt 4}1 234 S Zweıter er Die Awostelkırche
Konstantinopel AT Tafeln nd © Fhıguren ıM erxt TI} 284

Edmund Weigand Dire G(Geburtskıirche voN Bethlehem, Unter-
SUCHUNG ZUV chrıstlıichen Antıke Mat Abbıldungen auf Tafeln
(Studıen ber christliche Denkmäaler herausgeq UON SOM Fıckelr
Heft FT} Lieipzıg 1911 (Dieterich sche Verlagsbuchhandlung T’heodor
W eıicher) s

de Grüneisen Sarnte Marıe Antıque LO Caractere el le style
des YemNUrES du VIe® MÜ s6ecle Rom 1011 (Max Rı etschneıijder
Edıteur) 179 mıiı1t CC 140 Abbildungen

Der heutige Nachfolger des Begründers der byzantınıschen
Phiılologie auf dessen Liehrstuhl der Universität München Herj:sen:.
berg hatte schon JE1T, N ovembheı 1898 das (+Hück Z W E1 ursprünglıch
zusammengehörıgen Hss der Ambros]jnana 2i Maıiıland höchst umfang-
reiche Bruchstücke C161 rhetorischen Kkphrasis der „Kıirche der
heuligen Apostel“ 111 Konstantinopel Z finden durch welche unNnseTrTe
kKenntnis d1eses nächst der Hagıa Sonhıa ohl bedeutendsten haupt-


